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Die „Htelfetmutter"
9?on <?tegiffeur llrban@aö.

(Eine nächtige Äraft müßte bei jeöer Filmfabrik angeftellt fein: öie
in (Europa unbekannte, aber in allen großen amerikamfeßen Fabriken
eingeführte „Stuöio mother" — öie „$lteliermuffer" — beren Stellung
fo unabhängig fein muß, baß fie gegebenenfalls gegen ben 9tegiffeur,
ja fogar gegen ben ©irekfor auftreten kann.

• Ilm bie "Pflichten unb 9Hachtbefugniffe biefer Stellung 3U be-
3eichnen, mag hier eine amerikanische Schilöerung roiebergegeben werben,

in her eine "Slteliermufter felbff öaS SQJort hat.
©ie Stellung ber "Slteliermutter hat fich öarauS ergeben, baß bie

großen ©efellfchaffen ge3toungen rourben, Orönung in öaS ©haoS 3U

bringen, öaS öaS (Emporfcbießen ber Filmbetriebe im ©efolge hatte.
3u Reiten hat fie auf ungefähr hunöerf Töchter acht3ugeben, für beren
'ZDohl unb <20ehe fie bie 9}eranfroortung trägt.

©ie großen ©efcßäftSleute maren in ber erften 3eit fo ent3ückt über
ihren cPeröienft, baß fie fich für bie lokale £eitung ihrer Ateliers toenig
inïereffierten. ©aS (Engagement unb ber Schuß ber jungen 9Käbchen
mar u. o. be.m 9îegiffeur überlaffen. ^emt biefer ein ©enfleman roar,
bann mar alles gan3 gut unb fchön — fo roeit ich mich aher erinnere, gab
es In jener 3ßü nur wenig 'îîegiffeure, bie eine 9îtebaille für 'Jtobleffe
oetöienfcn. Salfächlich benahmen einige fich fo fchamloS, baß mir be-

Üänbtg mit ihnen in Streit lagen unb uns an 9?ormunbfd)aftSbehörben
u. bgl. toenben mußten.

311S ber Sturm beS öffentlichen "ProfeffeS fcßließlich losbrach, rief
ber ©irektor unferer ©efeilfchaft mich in fein Kontor unb fragte mich:
„©tauben Sie, baß Sie 3uci)t unb Orönung 3wifd)en ben jungen ^Käb-
cben ber ©efeilfchaft halten können, toenn ich 3hnen unbefchränkte
Ikutorifäf erteile?"

Someit ich meiß, roar bieS ber Einfang 3U 9?ertrauenSpoften biefer
21rt in ber FÜuiroelt; feitbem hat jebeS Atelier biefeS Spftem im größeren
ober kleineren 9Kaßffab eingeführt.

©ie größte 9)tacht, öie in meine Fänöe gelegt iff, befteßt öarin, baß

3

IjamMUEnwanckM
l.L.ine Xino l

verantwortlicher Herausgeber uncl Verleger: Nobert huber.
klclministration: M. huber, väckerstrasze 2S, Zürich.

lZriefaclresse: l?auptpostsach. Postscheck-Konto VM/787S.
Bezugspreis vierteljährlich (13 Nrn.) Fr. 3.S0, Lin?el-Nr. 30 Lts.

Nummer 35 Jahrgang tSZZ

Inhaltsverzeichnis: vie „Meliermutter". — Filmschulschwincller vor Gericht. — vie Mahm vom Lanä
— wie äie Filmmenschheit spricht. — kreuz unct Guer. — letzte Meldungen.

Die „Meliermutter"
Von Regisseur ArbanGad.

Eine wichtige Kraft müßte bei jeder Filmfabrik angestellt sein: die
in Europa unbekannte, aber in allen großen amerikanischen Fabriken
eingeführte „Studio mother" — die „Ateliermutter" — deren Stellung
so unabhängig sein muß, daß sie gegebenenfalls gegen den Regisseur,
ja sogar gegen den Direktor auftreten kann.

Um die Pflichten und Machtbefugnisse dieser Stellung zu be-
zeichnen, mag hier eine amerikanische Schilderung wiedergegeben werden,

in der eine Ateliermutter selbst das Wort hat.
Die Stellung der Ateliermutter hat sich daraus ergeben, daß die

großen Gesellschaften gezwungen wurden, Ordnung in das Chaos zu
bringen, das das Emporschießen der Filmbekriebe im Gefolge hatte.
Zu Zeiten hat sie auf ungefähr hundert Töchter achtzugeben, für deren
Wohl und Wehe sie die Verantwortung trägt.

Die großen Geschäftsleute waren in der ersten Zeit so entzückt über
ihren Verdienst, daß sie sich für die lokale Leitung ihrer Ateliers wenig
interessierten. Das Engagement und der Schutz der jungen Mädchen
war u. a. dem Regisseur überlassen. Wenn dieser ein Gentleman war,
dann war alles ganz gut und schön — so weit ich mich aber erinnere, gab
es In jener Zeit nur wenig Regisseure, die eine Medaille für Noblesse
verdienten. Talsächlich benahmen einige sich so schamlos, daß wir be-

ständig mit ihnen in Streik lagen und uns an Vormundschafksbehörden
u. dgl.' wenden mußten. ^Als der Sturm des öffentlichen Protestes schließlich losbrach, rief
der Direktor unserer Gesellschaft mich in sein Kontor und fragte mich:
„Glauben Sie, daß Sie Zucht und Ordnung zwischen den jungen Mäd-
chen der Gesellschaft halten können, wenn ich Zhnen unbeschränkte
Autorität erteile?"

Soweit ich weiß, war dies der Anfang zu Vertrauensposten dieser
Art in der Filmwelt; seitdem hat jedes Atelier dieses System im größeren
oder kleineren Maßstab eingeführt.

Die größte Macht, die in meine Hände gelegt ist, besteht darin, daß
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